No, 30. Mittwochs den 4. Februar 1829. 3: 
PVachrichten vom Kriegsſchauplatze. wöhnlichen Ueberſchwemmungen der Donau vor die⸗ 
Jaſſy, vem 2. Januar. — Seit langerer Zeit ſem Zeitpunkte zu ſehr vom Waſſer durchdrungen, um 
har ich nichts von Bedeutung zugetragen) und alle haltbare Verſchanzungen anlegen zu konnen. 
Feindſengkeſten am rechten Donauufer find faktiſch eins meinen, die wenige Thatigkeie des Generals Scherba⸗ 
geſtellt. Schwerlich dürfte ſich vor dem Frͤbjahre tow, der Aufa tria b 
etwas Wichtiges ereignen, da beide Heere in Winter ligte, und die Sommermonate nicht geh rig für die 
uartieren ſtehen, die Tuͤrken durch ihre feſten Plage Belagerungsarbeiten benutzte, was ſpaͤter ſchwer, ſa 
und unzugänglichen Paſſe geſchügt ſind, die Rucſen unmöglich ward, babe weſentlich zur Aufhebung der 
aber von Hirſova bis Pravabi ſtarke Verſchamungen Belagerung beigetragen. Inzwiſchen muß 
dbuſgeworfen haben, welche durch ſableeſches Geſchütz wagen, 
dn 30,000 Mann vertheidigt werden. Die 


—— — — — — — — — 


ER. 


3 „Die Tuͤrfen nur ish ; 
ö EN 8 blleßung gerichtet 
reszett ſch Ne Ra baten länge ihren Ver⸗ Ind bei hat ſich ſeit Eintritt der Kalte 


er 
ſchaazungen Hauer aus Steinen erbaut, in welchen außerordentli ebeſſe 
die Truppen Lerthelle ud, und der rauhen Witterung Aae 1 n PA Die Tuͤrke 
roten. Ihre Verpflegung wird tells aus den Für Glurgewo machen dann und to 
Kin One ee e een, ha oh 
kelſt leichter Fahrzeuge ers die Communikarionen zurüͤckgewieſen 
längs der Sorfüfte unterhalt. General Nor hat fein merkt man Ab 
auptquartier in Varna. Vor einigen Tagen ſoll er für den nächſte Feld 
eite Rekognoscirung Über Pravadf hinaus vorgenom- nicht zur Nachglebigkeſt versteht 
wen, aber nirgends einen Feind Kitten haben; der groͤ 
ad hat, wle es ſcheint das Loger von Aidos ver⸗ 
Iſſen, das mit fo vielem Aufwande eingerichtet ward. f N et ar 
an vermuthet es wenigſtens, da der General bilis rankfurt a. M., vom 24. Januar. — ME 
Wee in der Naͤhe von Aidos, keine feindlichen Vor⸗ telſt eines in 0 Stunden von Wien angelangten Ceu⸗ 


| en fand; nur der tiefe Schnee verhinderte ihn, riers iſt heute die wichtige Nachricht eingegangen, dag 
ſeine oseirung über Kenga hinaus zu pouſſiren. die Pforte ihr ‚Sriec 
waren bemüht Siliſtria zu verſtaͤrken, und lands und zur hangigkeit nach 
em Ende neue Erbwaͤlle auf, welche ges’ den Beſtimmungen des Traktats vom 6. Juli gegeben 
Hanptbeſtandtheit einer törkiſchen Wer-" und die Botſchafter zur Ruͤckkehr nach Sonftanrinerel 
58 8 en ſich aber durch den ſtarken eingeladen habe, woburch die Effecten in Wien beben⸗ 
121 Yan bre = n zu In Bir 2098 gingen. Jen x Es fehl . 
Sn 2 i dem May wieder anfangen kon⸗ Hamburg, vom 30. anugr. — Es fehlen“ 
den; das Erdreich iſt in jenen Gegenden wegen der ge, heute beer, ee r den ficben directen Engliſchen, bach 
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woͤhnlich 
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Poſten. 


ſelbe Feier begangen. 


bereits zwei Kopenhagner und zwei Schwediſche 
Herr O. B. Suhr ſchreibt uns aus Nyborg 
vom 25ften d. M., daß der große Belt, fo weit man 
von dort aus ſeben koͤnne, mit feſtem und treibendem 


Eiſe angefuͤllt ſey, wodurch die Ueberfahrt der Poſt 


mit Eisbooten zwiſchen Knudshoved und Halskov ſehr 
erſchwert werde. Die letzte Hamburger Poſt nach 


Seeland, vom goſten, lag noch in Knudshoved und 


man wollte am 25jſten Verſuche machen, fie hinuͤber⸗ 
zubringen, glaubte aber, daß es nicht gelingen duͤrfte, 
indem das Eis nicht ſtark genug zu ſeyn fchten. 
Hannover. Am 26. Januar haben die Berathun⸗ 
gen der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung in Hanno⸗ 


ver ihren Anfang genommen. 


Frankreich. 

Paris, vom 25. Januar. Am arſten Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr wohnten der Kö: ig und die Herzogin 
von Berry dem jaͤhrlichen Todtenamte fuͤr Ludwig 
XVI. und die Koͤnigin Marka⸗Antoinette in der Schloß⸗ 
Kapelle, der Dauphin, dle Dauphine und der Herzog 
von Orleans nebſt Familie aber derſelben Feierlichkeit 
in der Abtel zu St. Denis bei. Hier hatten ſich auch 
das diplomatiſche Corps, Deputationen des Caſſa⸗ 
tlons⸗, des Koͤnigl. Gerichtshofes, des Rechnungs⸗ 
hofes, des Rathes fuͤr den oͤffentlichen Unterricht, 
des Clvil⸗ und Handels⸗Tribunals, des Pariſer 
Stadt⸗Rathes, viele Generale und Staabs⸗Officiere, 
ſo wie die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden von St. 
Denis eingefunden. In der Schloß⸗Kapelle hielt der 


Erzbiſchof von Bourges das Hochamt, und der Al⸗ 


moſenter, Abbe Droz, verlas das Teſtament des Kö, 
nigs in St. Denis verrichtete der ehemalige Biſchof 
von Tulle den Goftesdienft, und der Biſchof von Ca⸗ 
eifto, las das Teſtament ab. Um die naͤmliche Stunde 
wurde auch in der Kathedrale zu Unſerer lieben Frauen, 
ſo wie in allen andern Kirchen der Hauptſtadt, die⸗ 
Ueberall hatte ſich das Volk 
zahlreich eingefunden. Am 22ften vor der Meile 
ſtellte der Kriegs⸗Miniſter dem Koͤnige den Grafen 
Malſon. Sohn des Generals Maiſon, vor, welcher 


die Ehre hatte, dem Monarchen dle in Morea erober⸗ 


ten 45 zu uͤberreichen. — Vorgeſtern nach der 


Meſße bewilligte der Konig dem Deputirten, Grafen 


bon St. Aulalre, eine Privat⸗Audlenz, und arbeitete 
demnächſt binter einander mit den Miniſtern des Krie⸗ 
ges und der Juſtiz. | 
Erſt am 2affen d. iſt der Fürft von Polignac hier 
eingetroffen, und hat noch am Abend deſſelben Tages 
Audlenz beim Könige gehabt. N 
Man (pricht neuerdings davon, daß der Herzog von 


Mor temart das Portefeuille der auswaͤrtigen Depar⸗ 


zements Übernehmen werde. 
Die berelts bier anweſenden Mitglieder der Depu⸗ 
tirten⸗ Kammer haben geſtern die große Deputation 


gewahlt, dle In ber Koͤnigl. Sitzung dem Könige ent⸗ 


entſprechen. ; 


3% - 


gegen gehen fol, Gleichzeitig find die Eintritt? 
Karten zu dieſer Sitzung und der heiligen Geiſt⸗Meſſe 
vertheilt worden. Herr Lefeore: Gineau, welcher, 
als aͤlteſtes Mitglied der Kammer, vorläufig den 
Vorſitz in derſelben führen ſollte, iſt am 2zſten d. M. 
vom Schlage getroffen worden. Das proviſoriſch: 
Praͤſidium dürfte jetzt an den Grafen Duchatel oder 
Herrn kabbey de Pompieres uͤbergehen. | 

In dem Messager des Chambres befindet fih auch 
ein Aufſatz über die Stimmung der Gemuͤther kurz 
vor der Eröffnung der Sitzung. Am Schluſſe d+f 
ſelben wird die Meinung geäußert, daß das Miniſte⸗ 
rium keine Urſache habe, ſich vor den Partheien in 
den Kammern zu fürchten, in ſofern es nur folche Ge⸗ 
ſetzes⸗Vorſchlaͤge mache, die der oͤffentlichen Meinung 


Die Gazette de France behauptet, daß die liberale 
Parthei die Abſicht hege, durch das neue Municipals _ 
Geſetz die Charte gaͤnzlich uͤber den Haufen zu ſtoßen, 
und an deren Stelle eine andere Verfaſſung einzufuͤh⸗ 
ren. „Eine Indiscretion“, ſagt ſie, „hat uns die⸗ 
ſes koſtbare Document (die neue Charte) verſchafft; 
wir theilen es unſern keſern mit, indem wir zugleich 
die Authenticitaͤt deſſelben durch unverwerfliche Bez 
weiſe außer allen Zweifel ſtellen.“ — Hlerauf folgt 
in 4 Titeln und 12 Artikeln dieſe ſogenannte Charte 


ſelbſt, begleitet mit angeblichen Beweiſen, Bemer⸗ 


kungen, Betrachtungen u. ſ. w. 


Das Anleihen Hahti, das in Obligationen von 1000, 


Franken gemacht iſt, bat nur in dem verfloſſenen Mo⸗ 
nate einen Fall von 640 auf 450 Franken erlitten; 
dieſer Gegenſtand iſt außerdem einer der unange⸗ 
nehmflen fuͤr die Regierung, eine beſtaͤndige Veran⸗ 
laſſung zur Beaͤugſtigung für die ſchwarze Republik, 
und eine Quelle von Miß vergnuͤgen für die ehemaligen 
Pflanzer von St. Domingue. Urſpruͤnglich hatte 
man den Preis der Freibeit für die Inſel zu hoch in 
Gelde angeſetzt; das Werk der Unabhaͤngkeitsanerken⸗ 
nung gehoͤrt in die politiſche und moraliſche Rechnung 
des vorigen Miniſteriums. Vielleicht ſind ſogar die 
ip Millionen Franken, welche Hayti an Frankreich 

fuͤr Rechnung der Pflanzer bezahlen ſoll, mit der 
Ueberzeugung gefordert worden, daß Haytleine ſolche 
Summe nie erſchwingen konne, vielleicht hat der 
damalige Dreiprozents⸗Miniſter den fünften Theil der 


ganzen Summe durch das Anleihen von Hapti nur in 


der Abſicht an ſich zu ziehen geſucht, um wenigſtens 
vermoͤge der Abſchlagszahlungen etwas baar in die 


Haͤnde zu bekommen. 
auf die Kübnbeit, welche man dem Heu, Exminiſter 
vorwleft, daß er das Anleihen und deſſen Zinſen 
gleichſam an die Inhaber der Hayti⸗Obligationen ohne 
Willen und Wiſſen der Kammern garantirt hat. Ge⸗ 
genmwärtig hat auch noch kein einziger Pflanzer eine 


Aublnng e und doch hat das vorige Miniſterium 
die 150 Millionen des Freiheltspreiſes zugeſagt⸗ 


ihnen 


Dieſer Verdacht gründet ſich 


1 
N 


Auch das Geld, was die 


die Konſignati 


Anterh 


für die ſchwarze Republik nur 


Ana 
. 


portugi 


— 


Darleiher auf die Obligatio⸗ 
Re fen haben, iſt in die en der franz 
A 2 Regierung gefloſſen, und ſie iſt den prbaberg 
or a des Anleihes ſchuldig, fo viel nämlich 
ayti daran noch nicht bezahlt worden, und in 

fahr 5 onskaſſe gefloffen if. Sreilich bleibt die 

1 dl es noch unbezahlten Theils der Schuld von 
ber Olle die ſer Republik zur baſt; aber die Inhaber 
denn daczationen des Anleibens and die Pflanzer ſehen 
Schul och auch das franzoͤſiſche Miniſterium fuͤr ihren 
5 dner an. Allerdings hat dleſes einen gültigen 
8 gegen den Praͤſidenten Boyer wegen deſſen, 
Hl en nicht geleiſtet hat, und, wie man wohl einſieht, 
che leiſten kann, wenn man ſtreng auf den ſtipulirten 
ümmen und beſonders auf den Zahlungs friſten be⸗ 
Litren will. Aber es kommt nun doch in groſſe Ver: 
egenheſt, wenn es in der bevorſtehenden Kammer⸗ 
ung von den Verbindlichkeiten gegen Pflanzer und 
: tucteiher ſprechen muß, welche das vorige Miniſte⸗ 
u fo elgenmaͤchtig dem Staate aufgeladen hat. 


5 Wegen des mit Ende vorigen Jahres verfallenen Ter⸗ 


mins des Anleihens ſollte bei Hrn. Lafitte, als dem 
ankier Hayti's in Paris, die Liſte derjenigen Obli⸗ 
dationen gezogen werden, die für dieſen Termin hätten 
dahlt werden muͤſſen; allein Boyer war außer Stan- 
% die Summen aufzubringen; und fo hatte die Zie⸗ 
Aud nicht ſtatt. Voyer ſchickte ſtatt deſſen einen 
Nauen; der im Allgemeinen wegen eines andern 
rantums oder wenigſtens wegen anderer Zahlungs⸗ 
mine unterhandeln ſollte, aber es kam nichts zu 
1 ea iſt der N 15 mit 3 fre Ha 
Herrn Mollien, nach Hapti abgereift. 

on ſchreit das Journal des vorigen Minifterume 


‚ darüber, daß das jetzige Miniſterium die Operationen 


des Hrn. Ex⸗Praͤſſdenten nicht anerkennen wolle; am 
Ende war aber vielleicht an Geldnoth defz 
ſelben die einzige Urſache, warum er in dieſer Geld⸗ 
operation, wobei gewiß die liberale Partheilichkeit 
Nebenſache war, ſo 
kaſch und unvorſichtig zu Werke ging. 3 
wissen, der Hr. Ex- Präſident habe ſich damals durch 
eine Drobung der engliſchen Regierung, ſie werde die 
baͤngigkeit Hayti's ohne Zuthun Frankreichs, ſo 
ie die ſudamerikaniſchen Staaten ohne Zuthun 
ile 51 1. Feprechen habe, anerkennen. In jedem 
elbt 

Stein des Anſtoßes. (Allgem. Zeit.) 
58 lesen gel du Commerce ſagt: Die mit 140 por⸗ 
lichen Emigranten von Plymouth abgegangene 


Habre ch 115 munen Induſtrioſo, iſt vorgeſtern in 
in Folge des Au 


t enthalts in engen, ſchlecht eingerich⸗ 
A e es Sieben fie 
bayana ausgeſtellte Der von dem Herrn von 


mit der Befugnſß, Havre beruͤhren. zu dürfen. 
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e Angelegenheit ein gefaͤhrlicher 


; und die Paſſagiere befinden ſich, 


lautet nach den Azoren, 
5 ſerm Miniſter des Auswaͤrtigen. 


Der Meſſager ſagt: „Man bat Briefe aus Bucha⸗ 
reſt vom 1. Januar. Die Stellung der ruſſiſchen und 
ottomanniſchen Heere iſt fortwährend dieſelbe. Der 
Froſt, welcher um Varna auf 10° geſtiegen, geſtattet 
nur noch ſelten Mittheilungen. Alle Operationen ſind 
ausgeſetzt, und alles, was die Deutſchen Zeitungen 
von großen Bewegungen der ottomanniſchen Truppen 
auf dem linken Donauufer geſagt haben, iſt ohne 
Grund.“ 5 


Man vernimmt, daß die Fregatte, welche in Mar⸗ 


ſeille fuͤr den Paſcha von Aegypten gebaut wird, im 
März die Reiſe nach Alexandrien antreten ſoll, und 
daß dieſes das letzte Schiff ſeyn wird, welches fuͤr 
ihn dort, vielleicht uͤberhaupt in Europa, gebaut 
wird. Schon hat er Schiffszimmerleute von Toulon 
nach Aegypten verſchrieben. f 

Der Conſtitutionnel giebt folgenden Auszug aus 
dem Briefe eines Franzoͤſiſchen Officiers aus Navarin 
vom 27. December: „Da unſer Regiment nicht zu 
der erſten Abtheilung gehoͤrt, welche Morea zu raͤu⸗ 
men beſtimmt iſt, ſo gebe ich Dir einige briefliche 
Nachrichten über dieſes Land. In einigen Monaten 
werden in Morea nur noch wenige Minirer, Inge⸗ 
nieur⸗Offictere und Philbellenen zu finden ſeyn. Wir 
haben die Griechen in Stand geſetzt, die feſten Plaͤtze 


zu behaupten, die Truͤmmer des Peloponneſes wieder 


aufzubauen und ſich zu einem ſelbſtſtaͤndigen Volke zu 
bilden, Der wackere Oberſt Fabvier, der vor Kurz 
zem auf der Goelette „Daphne“ hier angekommen iſt, 
trifft feine Anordnungen, um die Griechiſchen Mills 
zen zu einem regelmäßigen. Corps zu organiſtren. Er 
und andere Franzaͤſiſche Officiere unterſtuͤtzen die Anz 
ſtrengungen, welche die Ober⸗Befehlshaber der Grie⸗ 
chen, Nikitas, Ppſilanti und Kolokotroni fuͤr dieſen 
Zweck machen; dennoch wird die Macht der Hellenen 
erſt nach dem Erſcheinen des Traktats uͤber die Feſt⸗ 
ſtellung der Graͤnzen des neuen Staates, Conſiſtenz 
gewinnen. Man verſichert, dieſelben wuͤrden auf 
den Peloponnes, die Cykladen und Kandien beſchraͤnkt, 
doch iſt daruͤber noch nichts bekannt gemacht. Man 
glaubt, der Großberr werde dieſen Vertrag nicht an⸗ 
nehmen, wenn die drei Mächte nicht einen al gemei⸗ 
nen Paclfikations⸗Vertrag unter einander ſchließen. 
Die Krankheiten haben nachgelaſſen; das Geruͤcht, 
daß außer den intermittirenden Fiebern Morea auch 
von der Peſt bedroht werde, iſt ungegruͤndet, und die 
vom General Malſon getroffenen Maaßregeln haben 
die Einwohner beruhigt. Auf der Rhede von Nava⸗ 
rin liegen eine Menge von Schiffen, von denen nach 
Abgang des Convot's nur eine Corvette, eine Fre⸗ 
gatte und das Linienſchiff „Trident“ bort bleiben.“ 


5 S pan i e n. > 
„Madrit, vom 12. Januar: — Der franzoͤſiſche 
Geſandte hat . i 


Man ſagt; es ſiy 
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von dem Abſchluß elnes Handelsbertrages zwiſchen 
beiden Mächten die Rede. — Seit einiger Zeit wer⸗ 
den die Schatzgeſchaͤfte mit vieler Puͤnktlichkeit vers 
waltet. Der ſpaniſche Banquier in Paris ſchickt da⸗ 
gegen alle Papiere auf Spanien, die er nur finden 
kann, hierher, gegen die Fonds, die ihm zur Nego⸗ 
cation nach Paris geſandt werden. 

Es iſt noch immer die Rede davon, die Zolllinſe an 
die äußerſte Grenze von Frankreich zu verlegen, fo daß 
alſo die baskiſchen Provinzen die Freiheit verlieren 
würden, deren fie bis jetzt genoſſen haben. Der In⸗ 
tendant von Granada hat von der Reglerung den Auf⸗ 
trag erhalten, die neue Zolllinie in den Pyrenäen zu bez 

ſtimmen. Von einigen Seiten wird verſichert, daß 

dieſer Entſchluß, ſo weit er Navarra betrifft, die 

Folge einer, mit der franzöfifchen Regterung getroffe⸗ 

nen, Abkunft ſey, der zufolge dieſe letztere Spanien 

eine Summe von 25 Mill. vorſtrecken, und Navarra 
demnach auf dle Anlage einer Zolllinie auf 6 Jahre ein⸗ 
gehen wuͤrde. Andere meinen dagegen, daß die Lage 
der Finanzen es noͤthig mache, das ganze Land gleich⸗ 
maͤßig zu beſteuern. Wie dem auch ſeyn mag, fo wird man 
ſich erinnern, daß die Cortes eben dieſe Maaß regel gegen 
dieſe bevorrechteten Provinzen ergriffen u. daß die Folge 
davon die war, daß in Biscaya ſich bald Guerillas zu 
bilden anfingen, ſich uͤber alle Punkte Spaniens zer⸗ 
ſtreuten und mehr, als der Einmarſch des franzoͤſiſchen 
Heeres, dazu beitrugen, bie Conſtitution umzuſtürzen. 
Die Qustidienne meldet aus Madrit vom 12. Ja⸗ 
nuar: „Es ſchneit hier ſtark; die Engpaͤſſe von Gua⸗ 
damara ſind faſt geſperrt, und die franzoͤſiſchen Reit⸗ 
poſten über Burgos und Vittoria find noch nicht ange⸗ 
kommen. Die von Frankreich kommenden Perſonen⸗ 
poſten find um 24 Stunden im Ruͤckſtande. — Die 

Koͤnigin iſt uppaͤßlich, doch ohne daß ſolches zu Be⸗ 

ſorgniſſen Aufaß giebt. — Der geweſene General⸗ 

Capitain unſerer Provinz, Caro, wird unverzüglich 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, ſobald ein von 

Malaga erwartetes Actenſtuͤck, das ſich auf feinen 

Prozeß bezieht, angelangt ſeyn wird. — Der portu⸗ 

gleſiſche Geſchaͤftsfuͤhrer während der conſtitutionellen 

Regierung, Hr. Lima, iſt in der Eigenſchaft eines 


braſtlianiſchen Geſchaͤftstraͤgers hier geblieben, aber 


nicht als ſolcher von der Regierung anerkannt worden. 
Diefer Diplomat theilte vor Kurzem den zwiſchen 
Braſilien und Buenos Ayres geſchloſſenen Friedens⸗ 
Tractat dem Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten mit, der ihm den Rath gab, das Actenſtuͤck Sr. 
Maßeſtaͤt ſelbſt zu überreichen, was denn auch ges 
ſchah; er hat aber im Pardo einen ſehr kalten Empfang 
gefunden. — Die hieſige Munieipalieät iſt ermächtigt 
worden, eine Anleihe von 20 bis 30 Mill. Realen zu 
machen, um die Koſten für die Waſſerleitung ju decken, 
welche die Gewaͤſſer des Jarana nach Madrit beingen 
ſoll. — Don Sebaſtlan Mißano, der von hier aus 
die Bayonnet ſpan. Zeitung leitet, iſt gefaͤhrlich krank.“ 


Das Journal du Commerce melbet, außer obigen 
Nachrichten, noch 
Befehlen, die der Konig neuerlich ausgefertigt habe! 
dem einen zufolge wird den in erſter und zweiter In⸗ 
fang nicht gereinigten Perſonen geſtattet, die Reini 
gung in dritter Inſtanz nachzuſuchen; der zweite De 


7 


olgendes: „Man fpricht von zwei | 


fehl ſpricht, wie man ſagt, die Offiziere der activen 


Armee die unter der Conſtitutlon in den Bataillon 
der freiwilligen Milizen dienten, von dem Urthell frei, 


das gegen fie gefällt wurde, ehe fie ihre Reinigung‘ 
nachſuchten; fie ſollen beweiſen, daß fie 12 3 — 7 
— Vo 


oder nur des Gehaltes wegen gedient haben. f 

etwa 20 Jahren verſchwand eine herrliche vom Kaiſet 
Leopold dem Kloſter im Escurial geſchenkte Monſtranz, 
welche zwei Milllonen Realen werth war, und man 
hat den Dieb nicht auffinden koͤnnen. Der General? 
Commiſſair der Cruſada, Fernandez Varela, hat ſich 
vor Kurzem gegen den Koͤnig erboten, jenem Kloſter 
eine noch reichere Monſtranz zu ſchenken, und ſich zu 


dem Ende mehrere Modelle aus Paris kommen laſſen. 


— Die Schiffe von dem aus Havana ſchon laͤngſt er? 
warteten Convoi kommen nach und nach in den fpanl? 
ſchen Haͤfen an; bereits find einige in Barcelona, 
Corunna und Cadix eingelaufen.“ Ze 


Portugal / 


Das Journal des Debats meldet aus Liſſabon vom 


7. Januar: „Die Depe ſchen des Grafen da Seca mel? 


den auch die Abfahrt des erſten Convois der portugie⸗ 


ae a von Plymouth. Die Regierung 
bat die Ausrüftung der Kriegsfregatte Lealdad mit 
dem größten Eifer betrieben; dieſes Schiff hat 200 
Mann vom ı3ten Linien-Regimente an Bord genom- 
men, und wird noch heute nach der Inſel San Michael 
abgehen, wo durch eine braſilianiſche Fregatte Pro⸗ 
clamationen verbreitet worden ſeyn ſollen. — Durch 
einen Tagesbefehk iſt den Offizieren zum Geſetz ge? 
macht, in den Kaſernen ihrer Regimenter zu ſchlafen 
und Geſpraͤche der Truppen uͤber Donna Maria zu 
verhindern. — Die Polizei hat Befehl erhalten, einige 
durch Reichthum und Anfehn gefährliche Perſonen in 
der Stille zu verhaften. — Dom Miguel hat mehrere 
Gunſt⸗ und Ehrenbezeugungen vertheilt; der Miniſter 
des Innern, Leite, iſt zum Grafen v. Baſtos, ſeinet 
Geburtsſtadt, ernannt worden; der Marg. v. Tanz 
cos hat das Großkreuz des Thurm⸗ und Schwerdt⸗ 
Ordens erhalten u. dgl. m. Auch die vier Wundaͤrzte, 
welche den Beinbruch Dom Miguels behandelt haben, 
ſind befoͤrdert worden. Der Leibarzt Pirez, Baron 
v. Queluz, iſt 2 Vicomte v. Queluz, und feine drel 
Collegen Hyacintho Joſeph Veira, Antonio Joaquim 
Tarte und Emmanuel Lopes de Carvalho find zu Com 


mandeurs verſchiedener Orden ernannt wor 


u ö 
Die Duotidienne schreibt aus kiſſoben unter dent’ 


ſelben Datum: „Die heutige Hoffeltung enthält ein 
Deeret Dom PAR B, 0 A Of⸗ 


3 


1 


* 
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Fziere wieder angeſtellt werben, die im Jahre 1820 
Wesen der, dem Könige Johann VI. in der Provinz 
ras-os⸗Montes bewieſenen Treue, abgeſetzt wur⸗ 
den. — Geſtern war auf Anlaß des heiligen Drel⸗ 
koͤnigstages große Gallg bei Hofe. Se. Majeſtaͤt 
ließ alle Kammerherren und die ausgezeichnetſten Per⸗ 
ſonen der Geiſtiichkeit, der Armee und der Cioll⸗Be⸗ 
boͤrden zum Handkuſſe. Als einige Anweſende die 
Teforgnig äußerten, die Ceremonie möchte den Koͤnig 
ermuͤden, erwiederte er ihnen laͤchelnd: „Nie habe ich 
mich wohler befunden.“ — Diefer Tag war einer der 
gaͤnzendſten und ſchoͤnſten, die ſeit lange an dem Hofe 
Statt gefunden haben. In den Zügen des Koͤnigs 
leine Spur von den erduldeten Schmerzen uͤbrig 
geblieben — Die aus London hlerher gekommene 
rochure, in denen man die Legitimitaͤt Dom tgueld 
zu beſtreiten ſucht, haben bier Gegner gefunden, 
welche ſeine Rechte auf eine unbeſtreitbare Art dar⸗ 
un. — Die Zeitung macht fortwaͤhrend die Liſte 
derjenigen Perſonen bekannt, welche durch freiwillige 
eſchenke zur Wiederherſtellung unſerer, durch die 
conſtitutionellen Befehlshaber zerrütteten Finanzen 
eitragen.“ * - 
England. 
London, vom z2offen Januar. — Geſtern 
erbielt die junge Königin don Portugal, durch 
den Ritter Mozinho de Sildveira, „Depeſchen von 
rem Vater, der alles aufbieter, feiner Tochter den 
hron zu ſichern. Er hat die Maaßregeln des Mar⸗ 
quis v Palmella vollig gutgeheißen. 5 
Die Verwuthuag, daß der Herzog von Rorthumber⸗ 
land zum Vice⸗Koͤnige von Irland beſtimmt ſey, hat 
ſich beſtaͤtigt; die Ernennung iſt, dem Courier zufolge, 
bereits vom Könige unterzeichnet worden, und der 
Herzog wird in der naͤchſten Woche bel Sr. Majeftät 
zum Handkuß gelaſſen werden, dann aber unverzuͤg⸗ 
lich die Reiſe nach Irland antreten. Er iſt dieſer 
Tage aus Northumberland bier eingetroffen, und 
50 bereits häufige Unterredungen mit Herren Peel 
ge abt. 1 > N 
Aus der großen Thaͤtigkeit, die in der praͤchtigen 
Wohnung des Marquis von Angleſea berrſcht, will 
man ſchlſeßen, daß er mit feiner Famille den Winter 
n London zubringen werde. 3 
- Ein im Statesman enthaltenes und vom Courier 
mitgethelltes Schreiben aus Dublin vom 19. Januar 
meldet die am nämlichen Tage ſtatt gefundene Abreiſe 
des Lords Angleſea. Gegen 10 Uhr Morgens traf 
‚Marquis, unter Begleitung der Lords George 
und nk Paget, im Schloß von . 90 in 
deſſen eine un e Menge Menſchen ver⸗ 
cn a hatte ie geheure Menge 
Hochachtung und Ergebenheit empfingen. Dem 
Wagen des Marquis folgten zwei md mit feiner 
maßlin und mehreren Mitgliedern feier Famile. 


geſehener Perſonen, gleichfalls zu Pferde, 


etwas verringert werden ſollte, 


ö Mi mit lauten Beweiſen ihrer 


Der Marquis begab fich ſogleich in die Staatsge⸗ 5 


macher, woſelbſt er den verfammelten hohen und nie⸗ 
dern Adel empfing, welcher ihm zum letzten Male 
feine Aufwartung machen wollte. Schon früh des 
Morgens war die Garniſon unter den Waffen und 
hatte ſich mit ihren Muſik⸗Choͤren in den Straßen auf⸗ 
geſtellt, durch welche der kord paſſiren mußte. 


die kaden in den Straßen, 


man in gedraͤngten Maſſen Damen vom erſten Range 
auf das elegankeſte geſchmuͤckt. Nach dem die vorge⸗ 


In 
den Hauptſtraßen waren die melſten Laden geſchloſſen; 
durch welche der Zug ging, 
waren gar nicht eröffnet worden; an den Fenſtern ſah 


dachte Audienz im Schloſſe, die bis 1a Uer gedauert 


batte, beendigt war, ſetzte ſich der Lord zu Pferde 
und begann in Begleitung des Adels und anderer an- 
ſeinen Zug 
durch die Stadt. Dieſer imponirenden Maſſe von 
Reitern ſchloſſen ſich die Repraͤſentanten der Kauf: 
mannſchaft und der Gewerke an; erfreulich war die 
allgemein herrſchende Ordnung, trotz der immer ſich 
vergroͤßernden Menge von Zuſchauern. Lord W. Paget 
und Admiral Sir C. Paget begleiten den Marquls bis 


Holyhbead, und kehren nach Dublin zuruͤck, ſobald er 


dort gelandet iſt. Seine beiden jüngeren Söhne be⸗ 
gleiten ihn bis Beaudeſert in Staffordſhire. Sein 
Privat- Secretair und Lord Clarence Paget wollten 
am 2often von Dublin abgehen. Seinen Arzt, der 
ihn in einer ſehr ſchmerzhaften Krankheit geſchickt 
und glücklich behandelt hatte, hat er, zum Beweiſe 
ſeiner Achtung, zum Ritter erhoben. 


„In Cheltenham fand elne große Verſammlung ſtatk, 


um eine Vittſchriſt an das Parlament wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Häufers und Fenſter⸗ Taxe zu votiren. 
Die Dimes macht hlezu die Bemerkung: „Wenn die 
Laſt der Taxen in der naͤchſten Parlaments -Geffion 
= und veiringere 
muß fie in jedem Falle werden — fo verdienen Haͤu⸗ 
fer und Fenſter diefe Begünftigung zuerſt, denn jeder; 
mann hae gleiche Rechte au das Licht, das vom Him⸗ 
mel kommt, und an den Schutz vor des Wekters 
Ungemach.“ a f 
Im Obſerver lieſt man Folgendes: „Die meiſten 
Berichte von voriger Woche meldeten, daß das Schiff, 
welches zur Verfolgung des Kingſton, auf dem ſich 
Stephenſon befindet, abgeſchickt worden, erſt 5 Tage 
ſpaͤter als 1 abgeſegelt ſey; es ward daher die 
alte Klage über Nachlaſſigkeit des Bankausſchuſſes 


und Lauigkeit der Regierung, welche durch den Ent⸗ 


wichenen keinen Verluſt erleiden, 


aufs Neue erhoben. 
Das iſt Alles falſch. 


Schon gleich den Tag darauf, 
nachdem der Kingſton in See gegangen war, ſandte 
der Hafen⸗Admſcal von Plymouth die Kriegs ſcha⸗ 
luppe Nightingale auf Befehl det Admiralität mit ges 
hoͤrlgen Verhaltungs regeln jenem Schiffe nach. Fer⸗ 
ner ward, ungefähr um dleſelbe Zeit, die Kriegs⸗ 
ſchaluppe der Royaliſt auf Befehl des Lord Northeſt 


Bd 


u 


haben. f 
Der von mehreren Zeitungen verbreiteten Nachricht, blieben, ja ſogar durch die von Perſten gemachten 


vu. 


terſcheiden kann. 
R u ß l a n d. Avariſchen Chanates welcher bisher nicht Rußland 
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ibm unterwuͤrfigen Volkes, als auch der benachb 
, barten 
Staͤmme Antheil nahmen, die nach Chunſack, der Res 
denz des Sultans Abu gekommen waren, um ihm 
Glück zu wüͤnſchen. a N 
5 Die Difl ſſer Zeitung enthaͤlt auch Nachrichten von 
den Fortſchritten der von dem General bon der 
a Ae Emanuel, befebligten Truppen; die wir 
Rettens ausfuhrlich mitheilen werden, und deren 
S Folgendes iſt: Der General benutzt mit Vor⸗ 
51 die Winterzeit zur Bezaͤhmung der Bergnöffer, 
& im Sommer leichter Gelegenheit finden, ſich in den 
ergſchluchten des Kaukaſus zu verbergen. Seine 
des ernehmungen werden durch den guten Fortgang 
18 gegenwaͤrtigen Krieges noch beguͤnſtigt, indem er 
en Raͤubern alle Hoffnung benimmt, Schutz von der 
Ottemaniſchen Pforte zu erhalten. | 
E TB 
5 An Privatfchreiben aus Conſtantinopel vom 25ſten 
ecember enthält unter andern Folgendes: „Ungeach⸗ 
tet der Beſetzung Morea's von franzoͤſiſchen Truppen 
hat ſich das Betragen der Pforte gegen die fraͤnkiſchen 
aufleute in keiner Beziehung verändert. Im Gegen⸗ 
 Edeit iſt Esras⸗Effendi, Schwiegerfohn des Pforten⸗ 
Dollmetſchers, noch ganz kuͤrzlich erſt ausdrücklich 


beauftragt geweſen, amtliche Erkundigungen daruͤber 


einzuziehen, ob auch die franzoͤſiſchen Kaufleute fort⸗ 
auernd mit dem Benehmen der tuͤrkiſchen Behoͤrden 
feen ſie zufrieden, oder ob etwa ſeit der Abreiſe des 
Fanzöfifchen Botſchafters ihren Handelsgeſchaͤften 
Dinderniffe irgend einer Art in den Weg gelegt wor⸗ 


en ſeben. Aehnliche Anfragen ſind an die bieſigen 


engliſchen Kaufleute gerichtet worden. — Der am 


15. November verſtorhene juͤngſte Prinz, Abdul⸗Ha⸗ 


mid, iſt mit großem Gepränge beerdigt worden. Der 
Sarg wurde, der Reihe nach von ſämmtlichen Aga's 
des Innern getragen, und von dem ganzen Hofe, dem 
Minſſter tum und ſaͤmmtlichen Ulemas begleitet. Diefe, 
"fo wie der Mufti, waren in milltatriſcher Tracht. — 
Am zoſten v. M. wurde ein Linienſchiff vom Stapel 
gelaſfen. Auch der Großherr war, jedoch incognito, 


ei zugegen, und in ſeinem Gefolge befanden ſich, 


außer dem Seraskier und dem Kalmakan, der Prinz 
Abdul⸗Medſchid und eine Prinzeſſin von 4 bis 5 Jah⸗ 


ten, in militatriſcher Tracht als Knabe gefteider und 


bon zwei ſchwarzen Eunuchen getragen. — Der Sul: 
dan trug weite Pantalons, miiitairiſche Stiefeln mit 
8 und gruͤne Handſchuhe. Alle Beam⸗ 
des Innern 1 i Umgebung waren gleich⸗ 
miss eib. faber Uengebuns >. 


ile. 2 
Des 8d un Beule beben dle Gnade gehabt, dem, 


i 
gegenwärtig in Berlin anweſenden, enhliſchen Maler, 


Den. Dawe, zu Allerhchſtdero Bildniſſe zu ſitzen. 


er Kuͤnſtler, diſſen ausgezeichnetes Talent im Auf⸗ 


len wollen. 


beging eine Frau und 
einer nicht zugefrorenen Stelle mitten in der Oder 


unter ihren 
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faſſen und Wiedergeben der Aehnlichkeit der Geſichts⸗ 
zuͤge, ſo wie in der Kraͤftigkeit und dem Effekt der 
Farbengebung, ſich durch eine Reihe wohlgelungener 
Bildniſſe bewaͤhrte, hat auch bei dem Bildniß Seiner 
Majeſtät einen neuen Beweis feiner Kunſt abgelegt. 
Das Bild vereinigt, mit einer vollkommenen und 
anſprechenden Aehnlichkeit, eine große Wirkung des 
Kolorits und duͤrfte ſich, durch die Eigenthuͤmlichkeit 
der Behandlung, vor vielen andern auszeichnen, 
welche die Züge des allverehrten Herrſchers wieder⸗ 
geben. Stine Majeſtaͤt haben dem Kuͤnſtler zu ge⸗ 
ſtatten geruht, das Bild durch den Stich zu verviel⸗ 
faͤltigen. - Se 


Soll — heißt es in einem Öffentlichen Blatte — 
fuͤr die kuͤnftige Ruhe und den Frieden Europa's von 
den Regierungen etwas gethan werden, fo muß man. 
das Hinderniß der Ruhe und des Friedens beſeitigen, 
fo lange es noch Zeit iſt. Dieſes Hinderniß aber iſt 
die tuͤrkiſche Regierung, fo wie fie ſich in ihren That⸗ 
ſachen feit langer Zeit, zuletzt aber feit 1821, dem 
uͤbrigen Europa dargeſtellt hat. Der Vertrag vom 
ten July iſt und bleibt den Voͤlkern bis jetzt ein nicht 
zu loͤſendes Raͤthſel, wenn ſchon dieſer Vertrag, wie 
man ſagt, ein Act der Sicherung und Befoͤrderung der 
Civiliſation ſeyn ſoll. Der Umſtand, daß man Grie⸗ 
chenland, als einen halbfreien Staat, auf Morea be⸗ 
ſchraͤnken will, macht die Loͤſung des Raͤthſels noch 
verwickelter. Hat man in der That die Abſicht, die 
Griechen dem tuͤrkiſchen Joche zu entziehen, fo darf 
ſich die Befreiung nicht auf einen abgeriſſenen Theil 
Griechertlands beſchraͤnken. Dies iſt eine Halbheit, 
eine Lockſpeiſe zu kuͤnftigen Kriegen: Die Hellenen 
werden ſich damit nicht begnuͤgen, ſondern als Na⸗ 
tion ihr Gluck wie ihr Unglück mit ihren Brüdern thei⸗ 
Das muͤſſen ſie, wenn ſie den Namen 
eines ſelbſtſtaͤndigen Volks nicht entwuͤrdigen und ver⸗ 
ſcherzen wollen. Die Tuͤrken werden nicht dareln wil⸗ 
ligen. Alſo Krieg, und vielleicht neuerdings Unter⸗ 
jochung. (Neckar⸗ Zeit.) 


Am 7. Januar hatte das Speclalgericht von Lauis 
noch kein Strafurtheil über den Vergiftungs⸗Proceß 
gefaͤllt; der Advokat, der die Anklage redigirte, ſtarb 
in ver Ueberzeugung vergiftet zu ſeyn. Die von ihm 
anbefohlene Oeffnung der Leiche widerlegt dieſe Vers 
muthung. 2 


Breslau; den 4. Februar. — Am 24ften v. M. 
die Unvorſichtigkeit, an 


Waſſer ſchoͤpfen zu wollen. Als fie das dünne Els 
am Rande der offenen Stelle betrat, brach dieſes 
Fuͤßen, und ſie ſank bis an den Kopf ins 


Waſſer. Ihren Schrei nach Huͤlfe hörte der Traln⸗ 


* 


— 


Depot⸗Waͤchter Guͤnzel, er eilte herbel, kniete mit 
eigener Gefahr an den unſicheren Eisrand und rettete 
die Verungluͤckte. 7 € 
Am 26ſten wurde hier ein fremder junger Mann 
verhaftet, als er eben im Begriff war, zu mehreren 
ſchon fruͤher begangenen Vergehen, das Verbrechen 


der Falſchmuͤnzung binzuzufuͤgen. Er hatte ſich, ob⸗ 


wohl ſehr ungeſchickt Stempel zu Nachfertigung weſt⸗ 
phaͤliſcher Doppel⸗Jeromed'or gefertiget, und aller, 
zur Schmelzung der falſchen Maſſe erforderliche Appa⸗ 
rat, ſtand bereit. Die Ausfuͤhrung des Verbrechens 
aber wurde durch ſchnelles Einſchrelten der Polizei 
gluͤcklich verhindert. 


In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 


ſtorben: 35 männliche und 39 weibliche, überhaupt 
74 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 9, an Alterſchwaͤche 7, an Krämpfen 16, an 


Schlagfluß 7, an kungen⸗ und Bruſtleiden 20. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen; unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 10, von 
5 — 10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 3, von 
20 — 30 Jahren 3, von 30 — 40 Jahren 3, von 


40 — 50 Jahren 9, von 50 — 60 Jahren 9, von 
von 70 — 80 Jahren 5, von 


60 — 70 Jahren 9, 
80 — 90 Jahren 4. e 
In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Markt ge⸗ 
bracht worden: 6152 Scheffel Weitzen; 5034 Scheffel 
Roggen; 1306 Scheffel Gerſte; 2166 Scheffel Hafer. 


gerrecht erhalten: 44 Kaufleute, 3 Kleiderhaͤndler, 
1 Maͤckler, 3 Marktzieher, 30 Hausacquirenten, 2 
Nagelſchmiede, 24 Schuhmacher, 1 Steindrucker, 
1. Jouvelier, 3 Kurzwaarenhaͤndler, a Commiffionairg, 


13 Tiſchler, 2 Specereihaͤndler, 4 Lohnkutſcher, 1 


Weisgerber, 2 Wildprethaͤndler, 1 Mechanicus, ı 
Spediteur, 16 Schneider, 1 Nadler, 2 Heringer, 
2 Getreidehaͤndler, 3 Bier- und Branntweinſchenker, 
4 Klemptner, 6 Barbier, 1 Topfwaarenhaͤndler, 
5 Schmiede, 2 Seiler, 4 Boͤtticher, 1 Buchhändler, 


3 Leinewandhaͤndler, 14 Baͤudler, 3 Fleiſcher, 4 Schloſ⸗ 


ſer, 5 Kretſchmer, 1 Apotheker, 1 Strohhutfabri⸗ 


kant, 1 Buͤch ſenmacher, 5 Bäcker, 4 Sattler, 3 Spel⸗ 


ſewirthe, = Faͤrber, 9. Deſtillateurs, 4 Duchmacher, 
I pat a plue Verfertiger, 2 Mehlhaͤndler, 
2 Seiten 3 Coffetiers, 2 Schnittwagrenhaͤndler, 
1 Steinſchneider, 3 Buchbinder, 2 Bütterhaͤndler, 
1 Kupferſchmidt, 1 Gaſtwirth, 1 Tuchbereiter, 2 Graͤup⸗ 
ner, 1 Staffirer, ı Sitehhändier, 1 Glaſer, 1 Sei⸗ 
denfaͤrber, 1 Goldarbeiter, 1 Toͤpfer, 1 Drechsler, 
1 Geldwechsler, 1 Lederhaͤndler, 
nenbauer, 2 Handelsleute, 
2 Uhrmacher, 2 Verfertſger muſikaliſcher Inſtrumen⸗ 


2 Tapezler, 1 Brun⸗ 
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Dr. Staar in 
Gymnaſiaſt Töpfer, 


1 Friſeur, 


2 Branntweinbrenner, 


Mae 5 0 
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te, 1 Schornſteinfeger, 1 Lohgerber, 1 Maurermel 
ſter, 1 Saamenhaͤndler, 1 Wurſtfabrikant, 3 Cond 
tors, 1 Muller, 1 Putzmacherin, 1 Beſitzer ein 1 
Staub⸗Regen⸗Bades. — 


Das Zoologiſche Nuſeum der hieſigen Univerſitaͤt is 
um Jahre 18a8 wieder anſebnlich vermehrt worden und hal, 
durch Ankauf, 14 Säugthiere, 26 Voͤgel 40 Mun 
= Jiſche, durch Tanſch, 1 Saͤugthier, 5 Vögel, dur 
Suche 23 Sſugthiere, 74 Vogel, 5 Reptilien, 4 
che, zy Juſecten, 69 Conehplien letztere von Manila, 
Aumtlich von Herrn Dr. Karuth geſchenkt) s Eingeweide 
ürmer, 3 Korallenſtämme, gewonnen. Dankbarkeit ug 
Pflicht gebietet uns, die Namen der gütigen Geber bekann 
zu machen: Herr Klempfer Anforge, Herr Neferandarius 
Berger, das Koͤnigl, Muſeum zu Berlin, Herr Kuͤrſchner 
meiſter Brandt, die Stadt Breslau, Herr Kaufang 
Damke, Herr Studioſus Davidfohn, „Herr Major Dinter 
Saad Sich Herr Fleiſcher Gärtner, Het 
tudiaſus Gloger, Herr Pr. Gtattenauer, Herr Muuzbuch⸗ 
halter. Gube, Herr Studioſus Hagen, Herr Stadtrichtet 
Hartlieb zu Militich, Herr Referendar von Haugwitz, Seh 
Apotheker Heider zu Auras, Herr Kaufmann Hinkel, Huf 
Dr, Karuth, Herr Or. Kollat in Wien, Herr De. Kürze 
in Leipzig, Herr Prediger Leupold zu Klein Suntegniß Herz 
Kaufmann Martſchin, Her Jußttzrard Meyer, Herr Gym 
nafiaft Weyer, Kerr Krerſchmer Muller, Heir Handlung 
commis Neugebauer, Herr Rittmeiſter Oberwang zu Klei 
Ting, Herr von Olchewsky, Herr H Pen in Müh 


oſrat | 
chen, Herr Gymnaſtaſt Oswald, Herr ieee Dit, 


err von Poſer, Herr von Randow auf Cracowähne und 
Sogſchl, Herr Dian Ratſch in Großgraben, Herr Con 


ſervator Not en * e © a e ne 

Der Dreic D 4: er Sangen 
in Neurode, Herr Calenlator Sender, Sbkrlehter 
Sauermiann. et Profefor Shiling, Her © bier 


Schmidt, Herr Kaufmann Schneegaß, Herr Privatlehrer 
Schummel, Herr Kaufmann Schwarzer, Herr Candidat 
Schwerk, Herr Profeſſor Seerig, Herr Lehrer. Spiller, Heir 
iegnitz, Herr Srudioſus Stams, Hei 
2 „ Her Aetrarius Tſchentſcher, Pert 
Obermalzmeiſter Wächter in Rybnick, Herr Studios Wer 
ner, Herr Dekonom Werner, Herr Bürgermeiſter Winter 
in Ohlau, ein Ungenannter. Da es unſer „ 


dem Zoologiſchen Muſeum nach und nach al ee der 1 


Schleſien vorkommenden Thiere aufzuſtellen, fo erfuchen wir 
alle Gönner und Beförderer dieſes unfers Strebens, das 
Muſeum ferner durch gätine Beiträge bereichern zu wollen, 
vs BEA a geh n Danke anerkennen werden. 
12 a Die Direetören des Dufelue : Gravenhorſt, Otte, 
Todes Anzeige. N 
Aussbieſes Lebens Banden befreite dee Herr durch 
einen ſanften Tod unfere geliebte Tochter, Schweſter 
und Schwaͤgerin, Agnes Marbach, in dem Alter 
von 25 Jahren. : 8 
Jauer den 30. Januar 1829. > 
Auguſte Marbach als Mutter, nebſt Kin⸗ 
der und Schwiegerſbhn. ET 


— 8 * Beilag 


a * 


{ 
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a Beilage zu No. 50, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. Februar 1829. 


In W. G. 


7 P., 


andbuch der Thierarzneikunde, oder 


theoretſſche und praktiſche Darſtellung aller Krank⸗ 


beiten der vorzuͤglichſten Hausthiere, und deren me⸗ 
diziniſche und chirurgiſche Behandlung. Nebſt einem 
Anhang, enthaltend in alphabet. Ordnung die Bes 
ſchreibung und Bereitungsart der Mittel ꝛc. Aus 
dem Franz. fuͤr deutſche Thieraͤrzte bearbeitet von 
A. W. Poſtel. ir Bd. Noſographie und Theraple. 
Met 4 th. Abbild. gr. S. Leipzig. 2 Kehl. 20 Sgr. 
Buch, das goldene, oder Erziebungsfchagfäftlein für 


Mütter ꝛc. Ein achtes Hausbuͤchlein vom Verſaſſer 

des Spiegels f. Deutſchlands Töchter, 8. e 

i eh. ; DES 20 Sgr. 
Aha. B. G., Einleitung in die Erziehungs⸗ und 
Unterrichtslebre für Volksſchullehrer. zien Theils 

ate Abth. gar. 8. 8 uttgart. . x. Rthlr. 
Bräfe, H., Schulrecht. Oder: das Rechtsverhaͤlt⸗ 
ni der Volksſchule nach innen und außen. 8. 
Quedlinburg geh. I Rthlr. 10 Sgr. 


2 


Ver angefüntigren Verzeichniſſes oller Drifehafftn in 
Schleſien, kann nicht unterlaſſen das Publituiuncaf bas 
uin meinem Verlage er ſchienene und feiner Brauchbarkeit 
wegen allgemein bekannte Verzeichniß, unter folgendem 
Titel aufer! ſam zu machen: e Mr 


Schleſien 


in ſeinem ganzen Umfange 


als: Preußiſch⸗, Oeſterreichiſch » und ehem. N 


Nen SEN, 15 - 


Er ober: en a 

elpbabetiſch⸗ geordnetes Verzeichniß aller in ganz 

Schleſten Legenden Städte, Morkifecken, Dörfer, 

Eolonien,, Vorwerken, einzeln liegender Muͤplen, 
Virebshaͤuſer, Jagdhäuſer und Schlöſſer ic. mit 

Ingade der Kreife in welcher die benannten Grund⸗ 
ſläcke liegen, deren Entfernung von der Kreis⸗ oder 
naͤchſten Stadt, nebſt dem Namen der Defker, " 
3. 331 Seiten. 


reifes von 25 Sgr. auf 15 Sgr. herabge⸗ 
ö — 4 Age es auch in alten Buchhandlungen, in 
faubern Umſchlage geheftet, zu haben iſt. 
SER 0 R R BEE cl ; Korn. 
Poeffentliche Borladang 
In der Nacht vom 19. Deteinber v. J. find zwiſchen 
giegenhels und der Grenze dicht bei Hüte Kunzendorff, 
id dem longſt a chen Gebuͤſch an 
verſchiedenen Flicken zwe Bebind Ofner Wein an Ge: 


SM 7 * 5 


7 


| 23 39 8. 4823 
Von Heute an habe 


Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


daſſelbe ſtatt des bisherigen 


wicht 5 tr. 37 Pfd., ein Gebind Del an Gewicht 0 Pfd. 
und ein Faß mit Mandeln an Gewicht 1 Etr. 9 Pfd. vers 
ſteckt vorgefunden worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegeyſtaͤnde ſo wie die Eigenthuͤmer ders 
elben, unbekannt find, fo werden diefelben hler⸗ 
urch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
Innerhalb 4 Wochen und fpäreftens am 5. Maͤrz c. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt ⸗Joll⸗ Amte zu Neuſtadt 
zu melden, ihre Egenthums⸗Anſpruͤche an die in Bes 
ſchlag ud en ZDkjekte darzuthun, und ſich wegen 
der gefegtofdrigen Einbringung derfelben und badurch 
veruͤbten Gefälle ⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fangen Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiskation der in Beſchlag genommenen Waaren 
vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 5 x 
Breslau den 13. Januar 1829. . 
Der Geheime e Rath 77 Provinzlal⸗ 
teuer- Direktor. v. Bigeleben. 


Bekannt ma ch u n 


Beil Belegenheit des von Herren Knie und Metz. . Bei der im Stadt; ! ih; Amt annoch ſortwäbren⸗ 


den Auction ſollen am Donnerſtag den sten d. Nach⸗ 
om um 2 Uhr unter andern Sachen auch einige 
Jouwelen und Prätiofen, ferner Freltag den dten, 
Nachmfttag um 2 Uhr, mehrere moderne Selden⸗, 
Baumwollen⸗ und andere Schnitt⸗Waaren, in gan⸗ 
zen Stuͤcken und in Reſten zur Licltatlon geſtellt werden. 

Breslau den aten Februar 2809. 


Die Leih „Amts „Oirecilon. De ebe. 


Schweinitz den 30. Junuar 1829: 
Koͤnigl. Land- und Stabt⸗ Gericht. 


* 
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Bekannt mach u 


Land⸗ und Stadt⸗Gerichts wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß das Hypothekenbach in Ruͤckſicht des in 
bieſiger Stadt belegenen ſogenannten Stadthoff⸗Ge⸗ 
bäudes auf den Grund der daruͤber in der gerichtlichen 
Negiſtratur vorhandenen ſonſtigen einzuziehenden Nach⸗ 
richten regulirt werden ſoll, und daher ein Jeder 
welcher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint, un 
ſeiner Forderung die mit der Ingroſſatlon verbund e⸗ 
nen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten bei dem Gericht zu melden und feine 
etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben und nachzu⸗ 
weiſen hat. Brieg den 22flen Januar 1829. 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Geriicht. 
—. —:: f ĩͤ , , 
Bekanntmachung. 

Da auf den Grund der am 5. Januar ſtatt gehabten 
Licitation des Bedarfs an ruſſiſchem Schultthanf für 
die hirſige Koͤnigliche Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt auf 
ein Jahr (eircs 24 Centnet) kein Contract hat abge: 
ſchloſſen werden koͤnnen, fo wird ein neuer Termin 
auf den ı6ten Februar c. anberaumt. Liefe⸗ 
rungsluſtige werden eingeladen, ſich an dieſem Ter⸗ 
mine im Bureau der gedachten Werkſtatt einzuftnden, 
woſelbſt auch die nähern Bedingungen täglich wahrend 
der Amtsſtunden zu erfahren find, 2 N 
wird jedoch hier beinerkt: daß nur diejenigen zum Bie⸗ 
ten zugelaſſen werden, welche ſich vollkommen als 
cautionsfaͤdig wi 1 

iſſe den 28. Januar 1829. SER 
5 ſöniglche ee der Haupt⸗Artillerie⸗ 


aben 
el 3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termino 


widrigenfalls fie damit praͤcluditt, und ibnen ein 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die gedachten beiden 


den taten Auguſt c. im Wege der Execution vor 


orzugsweiſe 


nach Höhe 750 Rthlr. iſt angeblich verloren gegangen, 


TH 


Inſtrumene ſelbſt aber, amsrtifiet, und die durch die “ 


u h .. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Preuß. ſelben begruͤndete Capitals - Poſt im Hppothekenbuch⸗ 


geloͤſcht werden ſoll. 
Camenz den 27. October 1828. en 
Das Patrimonials Gericht. der Koͤnigl. -Nleder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camen . 2 


| Subhaftationd Patent. 7 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das am 4 
Markte sub No. 23. allhier belegene, dem Material- 
Werthe nach auf 2688 Rthlr. 22 Sgr. gerichtlich ab 
geſchaͤtzte, maſſive Wohnhaus von 2 Etagen, in denen 
hierzu auf den 10. April, 11. Juni und peremtoriſch 


A 


dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termine 


Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es 


werden daher zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch 


zur Abgabe ihrer Gebote mit der Bekanntmachung 
vorgeladen: daß nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag 
des zu ſubhaſtirenden Hauſes ertheilt werden ſoll. 
Beuthen den 13. Januar 1829. f ne 
Das Freiſtandesherrliche Gräflich Henkel von 
Dionnersmarkſche Gericht der Kreis; Stadt 
Beuthen in Oberſchleſien. Ar 


er 


b Lm . 


Das auf der dub No. 93. zu Frei Kadlub goſenber⸗ 


ger Kreiſes gelegenen, dem Papier⸗Fabrikanten Johann 


Joachim Erlebach zu Kneja gegenwärtig zugehoͤrl⸗ 


5 Waſſermühle, Kube. III. No. 2, im Hypetheken⸗ 


uche ex decreto vom 18. Januar 1808 für die Frau 
Seja, geborne Pietruska zu kudwigsdorff 


und von dieſem laut Ceſſions⸗ Protokoll vom 20. Au⸗ 


ein? 
getragene, vermoͤge gerichtlicher Ceſſtons⸗Urkunde 7 
b. vom 23. April 1808 auf ihren Sohn Gottlieb Seja, 


guſt 1810 an die Paſtor Se ja ſche Vormundſchaft zu 
Carlsmarkt gediehene, von dem damaligen Beſitzer ge⸗ 
dachter Poſſeſſton Daniel Wenzel unterm rsten 
Januar 1808 ausgeſtellte Hypotheken ⸗Inſtrument 


es werden daher alle Diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Coffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber an dieſe Poſt rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert: in dem auf den 


19 ten März e. fruͤh um g Uhr in der Amts⸗Canze⸗ 


ley des unterzeichneten Juſtitlarli anberaumten Ter⸗ 


; 


mine zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und 


zu beſcheinigen und werden die Ausbleibenden mit 


ihren etwaigen Real⸗Praͤtenſſonen an das gedachte 
Grun dſtuͤck praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges £ 


Stillſchweigen auferlegt werden. 
Groß⸗Strehlitz den 4. Januar 1829. 
Das Gerichts⸗Amt Frei Kadlub. 
Heller. i 


—. 


Re Bekannt mach un 8. — 
„Die edangeliſche Kirche zu Thiemendorff, 1 Melle 
don Steinau entfernt, ſoll in dieſem Jahr einen neuen 
Dachſtuhl mit. Flachwerk⸗ Bedachung erhalten. Zur 
erdingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden 
auf den 2often Februar Vormittags 10 Uhr 
ein öffentlicher Termin im evangelifchen Schulhaus 
ſelbſt anberaumt, zu welchem recipirte Werkmeister 
oder andere cautlonsfaͤhlge Bau⸗Unternehmer zur Ab⸗ 
gebung ihres Gebots eingeladen werden. Der Zu: 
Schlag bleidt der Königlichen Regierung zu Breslau 
vorbehalten. Die Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag 
werden auf Erſuchen von dem dortigen Kirch⸗Colle⸗ 
gium gezeigt werden. 
. Rimann, Köntal. Bau⸗Inſpektor. 
„ Defan nt machung. 
Mit Bezug auf die von uns am 2zſten December 
1. pr. geſchehenen Anzeige, machen wir hierdurch bez 
zunt, daß dem hieſigen Kaufmann Herrn Carl Friedr. 
N ger, das Guͤterbeſtaͤtiger⸗Amt übertragen und 
erſelbe des falls vereldet worden iſt. * 
Breslau den aten Februar 1829. ? 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
— Eichborn. Landeck. Schiller 
Averti e ment. 5 
Die, drei 5 


Arleblowig, Woigwitz, Landau und Pols⸗ 
208, werden an Johanni dleſes Jahres pachtlos und 
ſollen nit 3. Zabre verpachtet werden. 
Ich lade die Pachtl n ein, ſich Pier in Breslau 
dei mir, oder in Keſeblowitz bei dem Ober⸗Foͤrſter 
Schwenck von den Pachtbedingungen zu informiren 


8 


und bis zum ıjten Maͤrz d. J. ihr Gebot in verſiegel⸗ 


din Zetteln, die an dieſem Tage eröffnet werden ſollen, 
geben. Wer die annehmlichſte Offerte macht, mit 
wird unter Vorbebalt der Genehmigung des 
| farmäekſcher Pupillen „Collegii der Pacht⸗Contract 
fort abgefchloffen werden. acht 
ceslau den 2often Januar 1829. 
ER von Hein en, nA 
als Curator des Herrn Generals Grafen 
— Blücher von Wahlſtadt. f 
Verkaufs Anzeige. 5 
bt ac kohmener Stähre, allerfeinſter Qualitaͤt, bie⸗ 
zum Derkauf das Domintum piſchkowitz bei 


Marftee Die Heerde iſt vollkommen geſund. Am 
Niro. . dag die Wolle in offenen Vließen am Ringe 


Din SB versteigerung. 
n "ebruar und folgende Tage, werde 
meinem Anctions- Local, Albr. Str. 
“+ eine Sammlung Bücher aus verschie- 
'ssenschaften versteigern, Wozu das 
tz, sofort ausgegeben wird, 
% Pfeiffer. 
een =; € 


2 ge d r. Ve 
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Wohlau den 29. Januar 1829. 


Meilen von Breslau entfernten Guͤter 


4 
Schoͤnwalde, Wartenberger Kreſſes, auf Jo 15 


-Grüson et Comp., 


Die Schäferei Zu Jacobine bei Ohlau 
stellt aueh dieses Jahr wiederum 100 feine Mütter, 
to wie eine Anzahl sehr wollreicher und dabei 
feiner Böcke, rein Lichnowskyscher Abkunft, zum 
Verkauf. Vom Traber- Uebel und ansteckenden 
Krankheiten ist die Heerde ganz frei und es auch 
stets gewesen, weshalb sehr gern Garantie geleistet 
wird, sobald die Herren Käufer die Versicherung 
geben, dass ihre Heerden und die ihrer Nachbar- 

schaft ebenfalls ganz frei davon sing. 

: v. Rosenberg-Lipinsky. 


Das Verkaufs⸗Commiſſions⸗Bureau 
Junkernſtraße im goldnen Loͤwen 5 

N 5 hat zu verkaufen: 

Ein helles, trocknes, geraͤumiges, im guten Bau⸗ 


zuſtande, für jeden Profeffioniften paſſendes Haus, in 


der Stadt; auch ein ſehr ſchoͤnes in der Ohlauer Vorſtadt 
nahe am Thore belegenes Haus, für eine privatiſirende 


Familie beſonders empfehlend. Pferde, Wagen und ein 


chlikten; Schellengelaͤute; 2 neue Hobelbänfe, Ho⸗ 


bel und dergleichen. 
Bemerkung: 


Jeder der Herren Verkaͤufer zahlt 
nach dem Verkauf der Gegenſtaͤnde oder Waaren 
pro Rthlr. a Sgr. Stand⸗ oder Lagergeld, bel 
Gegenſtaͤnden welche nicht zu mir gebracht wer⸗ 
den, findet der naͤmliche Abzug ſtatt. Zar, 
e er een fe, ra 
Ein ganz bedeckter Wagen ſteht ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen im cee No. 32. Das Nähere bein 
Eigenthuͤmer Friedrich Wilhelmſtraße No, 88. 
e r FE EL EZ 
Zur Verpachtung des Vier- und Branntwein⸗Ur⸗ 
bars nebſt ſieben verpflichteten Schankſtaͤtten 


dieſes Jahres, den rsten Mai in dem Wirthſchafts⸗ 
8 2 hiermit bekannt gemacht. Die Bedin⸗ 


gungen find daſelbſt ſtets zu erfragen. 

N Kunst Anzeige. 
Das Bildniss des Herrn Geheimen Medizinal- 
Rath Dr. Wendt ist so eben in meinem Ver- 
lage erschienen und bei den Herren Max et 
Comp., Günther et Comp., Aderholz, 
Leuckart, und Mais . 
chetti, fir den Ladenpreis von 204 Sgr. zu 
haben. Berlin den 27. Januar. 1829. ; 

Julius Kuhr, Kunsthändler. 


Tafel⸗ und Hohl⸗Glas⸗Niederlage 
alle Gattungen Tafel⸗ und Hohl⸗Glas, letzteres in 
Flaſchen und Glaͤſern von welßem und grünen Glas 
deſtehend, von der Rendziner Glashütte, lagert zum 
Verkauf zu den Huͤtten⸗Prelſen bei M. J. Capo in 
Breslau am Naſchmarkt No. 49, woſelbſt auch Bes 
ſtellungen augenommen werden und Bruch⸗Glas ein⸗ 
gekauft wird. 


* 


/ ten Stockfiſch, 


ehrt bolländiſche Fett- Heringe pr. Stuck 05 und 


u 


r., neue Delicateß + Heringe,, 2 auch 

für 1 Sgr., empfeble ich ſo wie aach ſchöne 

2 Seen. 

REDE Rau ſch, Heringer am Neumarkt, 
=: 10. neben 15 bluͤhenden Aloe. 5 


n 3 
Aechtes Eau 15 Celogne in u e zu 6 ganzen, 
6% und 6/ Fla ſchen, einzeln die Flaſche 10, 5 und 
2 Sgr., in Kiſtchen billiger, bie ſo bewaͤhrt ge⸗ 


fun dene Ser gegen das Aufſpringen und für erfrorne 
Hände, engliſch Politur Wade, allen Meublen obne 
Ausnahme ſelbſt eine dauerhafte Spiegel⸗Politur zu 
geben „ nebſt Gebrauchszeitel, die Krauſe 5 Sgr., 
8 Berliner Koͤnigs⸗Raͤucher⸗Pulver, die Flaſche 
7 * 


Wiener⸗Naͤucherkerzchen, erhielt nen 
E 5 San re No. 9. 


Gute Berliner AHA — perſchledener 
Größe find ſehr billig und zwar 10 Procent unter 
dem Fabrickenpreiſe zu haben, 5 
No. Kr und Mo. 225 im N 5 

L 0 o fe „ Of 


2 


15 


rie und Looſen der ıften Courant⸗Lotterie em⸗ 
N ſich 5 \ 

Holſchau der ältere, 
dee S im grünen Fasem! 
5 ertn 


o Te Dife 
mtr Kaufissfen: 2 aten Klaſſe söfet: 


Lotterie und Loofen der ıfflen Courant 
e 3 ich ergebenſt 
— ; Sf pol ſchau Emir. 


L 0 F 
1 Er une € urant Lotterie oßferſel 
A. Stern, am Ringe No. 18. Plane gratis. 


75 Ae ſchon Ante 0 herr: 


bel der nd u ee un Hofe; im Breslau. 
“ Ku Mirtbfbafıerım. = 
ne honette, kinderloſe Wittwe, in mittlern 
ren, wird zur — Hausbaltung und zur 
Verpflegung mehrerer Kinder geſucht vom Apotheker 
Meiſter, in Breslau, urfulinerſtraße No. 1. 


922 Zeitung erſcheint mi Ausnahme der Sonn, und Fefttage) taglich, im 2 der . helm Sp eb 
j Koen chen Buchbandlung und iß auch auf allen Konig! ToRämren b. ba ben 
Profeſſor Dr, Kuntſch. e 


Redakteur: 
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Ban neuen weißen gut gewäſſe⸗ 


Mit ee zur zten A Be 8 N 


„ Unterkommen Geſuc h. 


* 


ine bene Re eli -l r 0 
mlt einer ine gi ne Sy iſt en Ver!“ 
mittag von e e uͤber die Junta 
nach dem Bluͤcherplatze verloren worden. Der ebr 
liche Finder erhält bei Abgabe Fünf Reichsthaler . 
lohnung vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Burtau im 
Natbbauſe am Dinge. f 


Ta 


Wohnung N TER 
In No, 7. auf der Mitola⸗ Straße (Herrenſtraßen 
Ecke) iſt 1 at: Stock, beſt hend aus 7 Stuben, ei 


Alkove, lichter Küche nebſt Keller und Bodengelaß, / 


vermlethen und zu Johannts a. c. zu beziehen. Nate 
Auskunft ertheilt Here, Kaufmann Wein „ im G 
woͤlbe par terre. 1 
u vermiethen und von dazu Berechtigten Term 
Oſtern a. C. zu beziehen, iſt 1) die Brauntweinbren 
nerei in dem sub neue No. 22. auf der Nenſcheitnig! 
u belegenen Reicheltſchen Haufe. 2) EI 
5 Gelegenheit in dem auf der Mathias: Stra 
No. 56. vor dem Oderthore belegenen Go belſche 
Hauff. 3) Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnum 
in dem 4 der Mathias⸗Straße sub No. 6. gene 
Bohnerſchen Hauſe. 1 
Das Nähere beim Kaufmann G. . Hertel, b 


ktolat⸗ Straße No. 2 


Taf der Bärin Straße in, Nro⸗ 6. 7 die zw j 
Stoge, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör zu vel 
miethen und zu Oſtern oder Johann zu bejtehen. 
Die ale DandlungssBelegenheir auf der auße 
Reuſchen⸗Gaſſe No. 27. iſt Term. Oſtern a, e. zu vel 
miethen und das Naͤhere deim Piet daſclbſte d 
erfahren. 7 
(Zu der mlerhe n) und Smmende bhanuf ä 
— en iſt, auf der Junkernſtraße No. 36. nahe 
luͤcher⸗Platz, eine 3 in der aten Stage 
a 1 Alcove, Küche, Boden und Keller 
ne „Näheres im Vorderhaufe, Ring No. 16, 
omtoir. N 


noetemmene rem de. a, 
m RNaäutenkrag:: Hr. Baron d. Maltiz, wollen 
th, a Hr. Hraf v. Hoverden, don “bauer; 5 *. 


us Rußland, 
een 9 sun Waxſchau; Hr. u. Pike 4 
Rittmeiſter, ene e 3 goldnen Seri 
Hr. Koh, R 


a inen Sch . Hr. Stemie . bon Ber 
en 7 er, 1 LE, 
1. Bt sd Bei, b 85 ke 0 ! 
8. 25 4 * m 15 A ler? Hr. Gra 
vhouß, von Blaben; G5. Willberg, almtera „ Ku 
ffenan; 35 „ v. Dierid, Obtiſt, von gu 
“ gotyarn den; b Shönpald, Rain min, sen * 
land; Hr., Pollak 5 * von 10 — In 
ü 1785 dem ge 1 wert; Pa von su 
urt a ven 
Yioat: 45 * ten Biere . 
200 8 1a, 4 obrrprob N , 


